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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zur EU

Der Besuch von Bundespräsidentin Calmy-Rey in Brüssel war mit Spannung erwartet
worden, da auch EU-Kommissionspräsident Barroso von der Aussenministerin eine
klare Stellungnahme zur weiteren Entwicklung des Verhältnisses Schweiz-EU
erwartete. Das Treffen zwischen beiden Seiten verlief ohne konkrete Ergebnisse. Die EU
forderte von der Schweiz die automatische Übernahme von europäischem Recht bei
neuen Abkommen, ein Vorschlag, welcher bei der Schweizer Delegation auf Ablehnung
stiess. Die selektive Weiterentwicklung des Bilateralismus sei für die Union kein Thema,
hiess es in Brüssel. Aber auch Bundesrätin Calmy-Rey machte in ihrer Erklärung klar,
dass die Beibehaltung des Status quo für die Schweiz nicht von Vorteil sei. Damit war
man sich nach dem Treffen zumindest „einig über die Uneinigkeit“. Aufgrund der
Kontroverse um ein mögliches drittes bilaterales Verhandlungspaket forderten die
Aussenpolitischen Kommissionen beider Räte eine Klarstellung der Bundesräte Calmy-
Rey und Schneider-Ammann bezüglich der Sichtweise der Schweizer Exekutive auf die
Weiterentwicklung des Verhältnisses mit der EU. Nachdem sich abzeichnete, dass die
Blockade der Verhandlungen zwischen der Schweiz und der EU von längerer Dauer sein
würde, kritisierte die Aussenministerin in der Schweizer Presse das Verhalten der EU als
zu passiv. Deren Vorgehen sei keiner Lösung förderlich. Die Aussagen der Bundesrätin
wurden von Politikern sämtlicher Lager kritisiert. EU-Botschafter Reiterer konterte,
dass nach Ansicht Brüssels der Ball bei der Schweiz liege. Beim Besuch des EU-
Ratspräsidenten Van Rompuy in Zürich im November bekräftigen beide Parteien
nochmals ihre Sicht auf die zukünftigen Verhandlungen. Während die EU nach wie vor
eine institutionelle Lösung mit automatischer Rechtsübernahme durch die Schweiz
forderte, sprach sich Aussenministerin Calmy-Rey für sektorielle Abkommen aus. 1

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 10.11.2011
ANITA KÄPPELI

1) BaZ, 9.2.11; Presse vom 8.2. und 9.2.11; SoZ, 27.2.11; Presse vom 11.7.11; AZ, 12.7.11; NZZ, 10.11.11.
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